
Damit der Bus 
pünktlich kommt
Zwischen Dübendorf und 
Fällanden fährt der Bus 
künftig in der mittleren Spur – 
wie funktioniert das?  SEITE 7

Auf der Suche nach 
einem neuen Drahtesel
An der Dübendorfer Velobörse 
haben viele Fahrräder die Besitzer 
gewechselt. Wir haben mit 
einigen Käufern geredet.  SEITE 14

Der FC Dübendorf 
steht vor dem Abstieg
Nach der Niederlage gegen Bülach 
dürfte die Zeit der Glattaler in der 
interregionalen 2. Liga abgelaufen 
sein.  SEITE 17

Diskussion um 
Verwaltungsräte & Co.
Sollen die Gemeindewerke 
Fällanden ausgegliedert werden? 
Ein Steitgespräch vor der 
Abstimmung.  SEITE 25
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Liebe Dübi-KI, stelle dich 
unseren Lesern vor!
Liebe Leserin, lieber Leser, ich bin die Dübi-KI. 
Von Urs Müller erschaffen, beantworte ich Fragen 
auf Basis von tausenden Quellen zur Stadtgeschichte. 
Im Gespräch mit dem «Glattaler» erklärt mein 
Programmierer, wieso es mich gibt, was ich kann – 
und wie viel Arbeit nötig war, um mich richtig 
intelligent zu machen.     SEITE 2
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GLATTWEGS

«Komplimente»  
sind tabu!
Mel Giese Pérez

«Ich han es Kompliment welle 
mache, aber me dörf ja nüt meh 
säge.» Diesen Satz höre ich in 
letzter Zeit oft. Es beunruhigt 
mich, denn hier scheint etwas 
fundamental missverstanden 
worden zu sein. Denn Kompli-
mente sind noch immer erlaubt. 
Sie werden sogar begrüsst!

Aber vielleicht müssen wir klären, 
was ein Kompliment überhaupt ist. 
Wir kennen es doch alle: Da steht 
uns eine Person gegenüber, die 
gerade besonders gut aussieht. Wie 
Wortkotze steigt das Bedürfnis 
empor, um dies auch mit einem 
netten Kommentar zu würdigen.

Zum Beispiel: Tanja hat heute ein 
gelbes Kleid an, mit Blumen drauf 
und einem sommerlichen Aus-
schnitt. Vielleicht betont das 
Kleid sogar noch ihren Busen 
– das hat Kleidung manchmal so 
an sich. Dann jedoch zu rufen: 
«Tanja, dini Titte gsehnd hüt aber 
geil us», ist ganz klar kein Kom-
pliment, sondern ein widerlicher 
Übergriff. Das ist Fakt. Ein inter-
galaktischer Fakt, der nicht nur in 
der Schweiz, sondern auch in 
allen anderen Ländern und auf 
allen anderen Planeten dieses und 
aller anderen Sonnensysteme gilt. 
Intergalaktisch eben.

Besser ist hingegen: «Hey Tanja, 
dis Chleid gseht schön us, es staht 
dir guet.» Das wäre ein Kompli-
ment. Aber eben auch nur dann, 
wenn der Sprecher nicht gerade 
auf Tanjas Brüste starrt, sabbert 
und langsam den Hosenschlitz 
öffnet. Das ist ebenfalls interga-
laktisch daneben.

Irgendetwas dazwischen geht 
auch nicht, wie etwa: «Du, Tanja, 
dis Chleid gfallt mer, din Buse 
gseht hüt bsunders attraktiv us.» 
Eine unangebrachte Freundlich-
keit. Pfui!

Nun gut, ich merke, dass es viel-
leicht doch nicht so einfach ist. 
Zumindest für jemanden ohne 
gesunden Menschenverstand. 
Wenn man hier findet, Frau sei 
wieder mal zu empfindlich, dann 
stimmt die Aussage eben doch: 
Mann darf wirklich nichts mehr 
sagen.

Sie kann tief in der 
Vergangenheit  
Dübendorfs recher-
chieren, Reden für 
Politiker schreiben – 
und gibt Auskunft 
über die finanziellen 
Verhältnisse früherer 
Einwohner: die Dübi-
KI. Die Anwendung 
mit Daten zu füttern, 
hat Monate gebraucht.

Thomas Bacher

Befragt man die weltweit am meis-
ten genutzte künstliche Intelligenz 
(KI) ChatGPT zum Gfenner  
Original «de Chli Heiri Ruedi»,  
bekommt man bloss inhaltsleeres 
Gestammel. Macht man dasselbe 
hingegen mit der Dübi-KI, läuft 
die Anwendung zur Höchstform 
auf: Sie liefert biografische Daten, 
Anekdoten und ordnet das Ganze 
auch noch in den historischen 
Kontext ein.

Während die grossen KIs mit 
ihrem globalen Wissen auftrump-
fen, kennt sich die Dübi-KI bes-
tens in der Vergangenheit Düben-
dorfs aus. Sie recherchiert auf der 
Basis von 171 Quellen, vom Statu-
tenbuch des Lazariterordens aus 
dem frühen 14. Jahrhundert bis 
zur Chronik der Holzkorporation 

Dübendorf mit dem Stand vom  
Januar 2026.

Unzählige Schriften  
und Dokumente
Entwickelt hat die Dübi-KI Urs 
Müller, 70 Jahre alt, Mitarbeiter 
der Ortsgeschichtlichen Doku-
mentationsstelle, Mitglied im Dü-
bendorfer Verschönerungsverein. 
Müller beschäftigte sich beruflich 
bereits mit Computern, als man 
Befehle noch mit Lochkarten ein-
geben musste, bildete bei IBM 
Programmierer aus, war Daten-
analyst für Banken. 

Und nun eben die Dübi-KI. 
«Wobei», winkt er ab, «so furcht-
bar kompliziert ist das nun auch 
wieder nicht.» Und die Idee habe 
auch nicht er gehabt, sondern  
die Dübendorfer Primarschulprä-
sidentin Susanne Hänni (GLP). 

Die Dübi-KI ist Fleissarbeit: Hier scannt Urs Müller gerade ein altes Telefonbuch.  � � Fotos: Christian Merz 

Dübendorf hat 
nun eine eigene 
KI – und er hat 
sie gemacht
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Dokumente und Bücher mit  
Copyright wurden nicht digitali-
siert, sondern müssen immer noch 
vor Ort herausgesucht werden. Für 
vertiefte Recherchen kommt man 
also nicht um Handarbeit herum. 

Bis zu 80 Abfragen  
am Tag
Für den «normalen» Nutzer reicht 
das vorhandene Datenmaterial 
aber allemal. Der Link zur Dübi-
KI ist auf der Website des Verschö-
nerungsvereins zu finden, für den 
Gratiszugang nutzt man das per-
sönliche Google-Konto. Ende Ap-
ril wurde das Projekt an der Dübi-
Mäss erstmals öffentlich vorge-
stellt, mittlerweile kommen laut 
Müller an Spitzentagen 60 bis 80 
Abfragen zusammen. «Die Leute 
haben den Plausch daran, das höre 
ich immer wieder.»

Die Anwendung bündelt nicht 
nur Dübendorfer Wissen aus 
mehreren Jahrhunderten, sie lie-
fert auf Wunsch auch eine statisti-
sche Aufbereitung von Daten zu 
Bevölkerungsentwicklung oder Fi-
nanzen. Man kann sich ganze Re-
den mit historischem Bezug 
schreiben lassen, alte Telefonbü-
cher einsehen oder im öffentlichen 
Steuerregister seine Neugier stil-
len. 

Praktisch – und dabei elemen-
tar für den Faktencheck: Über die 
Quellenangabe in der Antwort öff-
net sich in einem separaten Fens-
ter das entsprechende Dokument. 

Wer Unterhaltung sucht oder 
Informationen lieber hört als liest, 
der kann sich durch die Podcasts 
klicken. Rund ein Dutzend gibt es 
bereits davon – in guter Qualität 
und vollautomatisch generiert. 
Eine Folge handelt vom Gfenner 
Original Heiri Ruedi. 

Ein Test dieser KI gibt es auf Seite 5.

Diese habe die von der Zentralbib-
liothek digitalisierten Düben
dorfer Heimatbücher in einem 
Vorgängermodell für Recherchen 
genutzt und ihn eines Tages  
gefragt, ob man das Ganze nicht 
mit dem riesigen Fundus der Orts-
geschichtlichen Dokumentations-
stelle ergänzen könne.

Müller konnte. Und machte 
sich zusammen mit einem Kolle-
gen daran, unzählige Dokumente, 
Schriften und Buchseiten einzu-
scannen und in die KI-Anwen-
dung hochzuladen. Eine Arbeit, 
die Wochen, ja Monate in  
Anspruch nahm.

Dass die Dübi-KI offiziell ledig-
lich auf die genannten 171 Quellen 
zugreifen kann, hat einen prag- 
matischen Grund: Um Lizenzge-
bühren zu sparen, fasste Müller 
teilweise Hunderte Seiten in einem 

Dokument, sprich: einer Quelle, 
zusammen. Ebenso die 200 Sei- 
ten eines Heimatbuchs. Oder die 
gesamte Chronik eines Vereins. 
Bei der Fülle von Dokumen- 
ten wäre die Lizenz ansonsten  
sehr teuer. So aber kostet ihn die 
Sache nur ein paar Franken pro 
Monat.

Verwechslung, aber kein  
Blödsinn
Die Dübi-KI läuft auf Note-
bookLM, einem KI-gestützten 
Notiz- und Recherchetool von 
Google. Im Gegensatz zu den 
Platzhirschen ChatGPT oder Ge-
mini, die auf umfangreichen Trai-
ningsdaten basieren und Antwor-
ten aus Sprachmustern generie-
ren, arbeitet NotebookLM mit den 
vom Nutzer hochgeladenen Doku-
menten und deren Inhalt. 

Die Dübi-KI ist Fleissarbeit: Hier scannt Urs Müller gerade ein altes Telefonbuch.  � � Fotos: Christian Merz 

Früher waren die Telefonnummern noch deutlich kürzer.    

Am Bildschirm kontrolliert Urs Müller, ob der Scan einwandfrei ist.    

In der Dokumentationsstelle sind Zehntausende Fotos archiviert. Noch ist es 
technisch nicht möglich, diese in die Dübi-KI hochzuladen.  

Das hat den Vorteil, dass die 
Dübi-KI nicht halluziniert, also 
keinen Blödsinn erzählt. Es könne 
in seltenen Fällen vorkommen, 
dass die KI Daten falsch interpre-
tiere oder verwechsle, etwa wenn 
unterschiedliche Protagonisten 
den gleichen Namen hätten, räumt 
Müller ein. «Aber insgesamt bin 
ich sehr zufrieden mit den Ant-
worten.»

Die Dübi-KI erleichtert die  
Arbeit der Hobbyhistoriker in der 
Ortsgeschichtlichen Dokumenta
tionsstelle in der Bettli-Kaserne  
ungemein. Die Mitarbeiter müssen 
sich nicht mehr immer durch das 
riesige Archiv kämpfen, Akten-
schränke durchstöbern, Kisten 
durchsuchen, Chroniken sichten. 
Nun reicht eine kurze Abfrage.

Wobei es Einschränkungen 
gibt. Sensible Personendaten oder 
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zum Selberpflücken in Hegnau
Geniessen Sie die Natur und erleben Sie Pfingstrosen auf über 3000m² Fläche. 
Das Angebot besteht aus qualitativ hochwertigen Sorten in grosser Vielfalt.
Entdecken Sie ein Blumenfeld, wie es in der Region einzigartig ist.
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Der Test: Was kann die Dübi-KI?

Aufgabe: Ein volksnaher Dübendor-
fer Politiker tritt nach 25 Jahren 
zurück. Schreibe für ihn eine launige 
Rede, in der er auf seine Amtszeit 
zurückblickt.

Liebe Dübendorferinnen, liebe Düben-
dorfer,
25 Jahre – eine halbe Ewigkeit! Als ich 
2001 antrat, waren wir knapp 22 000 
Seelen. Heute sind wir über 32 000 
und marschieren stramm auf die 
40 000 zu. Wir sind nicht nur mehr 
geworden, wir sind auch höher hinaus: 
Schaut euch das Hochbord an – vom 
Gemüseacker zum Mini-Dubai mit 
dem Jabee Tower und den Three-Po-
int-Türmen. Damals war die Glattal-
bahn nur eine kühne Idee auf Papier. 
Heute verbindet sie uns mit der Welt, 
genau wie das Zwicky-Areal, wo aus 
alter Industrie urbanes Leben wurde.
Auf dem Flugplatz ist es ruhiger ge-
worden, seit die Kampfjets 2005 abzo-
gen. Aber statt Stacheldraht haben wir 
jetzt den Innovationspark und den 
Flugweg für uns alle. Klar, das Lädeli-
Sterben schmerzt, aber unsere Obere 
Mühle bleibt der kulturelle Anker. Wir 
haben die Verwaltung modernisiert 
und 50 Jahre Parlament gefeiert. Ich 
gehe mit Stolz: Dübi ist heute eine 
Stadt mit Profil!

Aufgabe: Erzähle mir einen Witz mit 
Dübendorfer Bezug.

Im Dübendorfer Weiler Gockhausen 
nimmt man das Prinzip von Geben 
und Nehmen sehr genau. Als ein 
hungriger Arzt dort bei einem Patien-
ten zum Essen blieb, war er vom 
Fleischgericht völlig begeistert: «Wun-
derbar! Was ist das für ein Hochge-
nuss?» Der Patient meinte nur trocken: 
«Eichhörnliragout!» Als der Arzt bleich 
wurde, erklärte der Gockhauser see-
lenruhig: «Reine Notwehr! Die Biester 
haben mir über Nacht den ganzen 
Kirschbaum leer gefressen. Jetzt 
herrscht wieder Gerechtigkeit: Erst 
hatten sie mein Dessert, jetzt hab ich 
sie als Hauptspeise!»

(Anekdote aus dem Bildband «Gock-
hausen – Geschichte, Bilder, Geschich-
ten» aus dem Jahr 2015.)

Aufgabe: Wieso ist das Leepünt-
Areal noch nicht überbaut?

Das Leepünt-Areal blieb wegen zahl-
reicher gescheiterter Pläne und politi-
scher Uneinigkeiten über Jahrzehnte 
unbebaut. Bereits 1984 scheiterte ein 
Stadthausprojekt am Architekturstil. 
1994 bewilligte das Volk zwar einen 
Neubau, lehnte jedoch 1997 einen 
Stadtsaal ab. Auch die Initiative 
«Stadtkern = Leepünt» von 2015 
wurde verworfen. Laut Quellen fand 
über 20 Jahre lang kein Projekt eine 
Mehrheit im Gemeinderat. Nach 
Workshops und einem partizipativen 
Prozess präsentierte der Stadtrat 2023 
eine neue Skizze. Diese sieht nun eine 
Überbauung mit Wohnungen, Ge-
werbe- und Versammlungsräumen 
sowie einem naturnahen Park vor.

Aufgabe: Erzähle mir die Geschichte 
von Tempo 30 in Dübendorf in Reim-
form.

Zweitausendvier wollt’ man’s zum 
ersten Mal wagen,
Doch das Volk tat zu Tempo 30 «Nein» 
sagen.
Auch dreizehn lehnt’ der Rat einen 
Vorstoss ab,
Für Beruhigung im Städtli war’s da-
mals zu knapp.
In Gfenn wird für Sicherheit stetig 
gerungen,
Dort sind Petitionen für dreissig er-
klungen.
Heute darf das Volk über Limits ent-
scheiden,
Um Lärm in den Quartieren zu vermei-
den.�� Foto: Pixabay
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